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Forum theoretisch orjentierter Analyse und 
Diskussion zu Fragen der Dritten Welt. 
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. Doch versuchen sie aus einer 
in den letzten Dekaden 



PERIPHERIE Nr. 

bn.tw1c~dung1sst:rat1eg1,en nur dann zu reali­
die diese in den 

im Handel und Kom-

verbinden sie verschie­
,.,v,.-.uv-.v Strukturen und Ent-

1.«.F,U'-''"u Lebenzusam-
sind. Sie 

Wenn ,Entwicklung' verbesserten Lebensstandard, Abschaffung von Armut, Zugang zu anständigen 
Beschäftigungmöglichkeiten und Abbau von sozialen Ungleichheiten bedeuten soll, muß man einfach bei 
den Frauen anfangen .... In den meisten Gesellschaften stellen sie die Mehrheit der Armen, der Unter­
beschäftigten und der ökonomisch und sozial Benachteiligten dar .... 
Zweitens ist die ... Arbeit von Frauen für das Überleben und die fortlaufende Reproduktion der Men­
schen in allen Gesellschaften unersetzlich .... In der Nahrungsmittelproduktion und-verarbeitung, in der 
Verantwortung für Brennstoff, Wasser, Gesundheit, Kinderversorgung, Hygiene und im ganzen Bereich 
der sogenannten Grundbedürfnisse ist die Frauenarbeit vorherrschend. Wenn wir die Auswirkungen von 
Entwicklungsstrategien aus die Bedürfnisse verstehen wollen, ist die Perspektive der Frauen als der 
wichtigsten Produzenten und Beschäftigten in diesen Bereichen der gegebene Ausgangspunkt. ... 
Drittens ist der Anteil der Frauenarbeit in Handel, Dienstleistungen und traditionellen Industrien hoch. 
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der letzten Ent­
Machthaber 

unsicher und verletzlich. Für 

nsc;hätztmg an einer Diskussion vW.L"-"'""'' Pro­
werdcn 

Effekte der entstehenden Lücken zwischen 
•v~·,,.,~ •• ,., führ-

gegen 
gramme, die die '-'"'""''''""'"''"''"F> 
erster Linie auf die Stimmen der Armen hören. 

Eine Auswertung der Frauenprojekte der letzten 101 ahre gestaltet sich sehr schwie­
rig, denn die dazu vorhandene Literatur variiert zu sehr in ihrer Methodik, meist 
fehlt eine größerer analytischer Rahmen. Als Verbesserungsmöglichkeiten für Pro­
jektkonzption und Entwicklungsplanung schlägt DA WN vor, an dem analytischen 
Rahmen zu arbeiten, Informationsaustausch über Projekte zu verbessern, Planer zu 
erziehen, „Knowledge banks" für Planer und Entscheidungsträger einzurichten 
und unter Umständen Checklisten für Frauenprojekte zu entwickeln. Als positive 
Auswirkung von Frauenprojekten sieht DA WN, daß die Frauen in ihnen zumindest 
Fähigkeiten erworben haben, mit sexistischen Machtstrukturen fertig zu werden 
und durch ihre Organisierung ihre Stärke zu erfahren, was anderweitig kaum mög­
lich gewesen wäre. Schlüsselbegriff für alle weiteren politischen Stategien - nicht 



- ist die 

und der Frauen 
Obwohl inzwischen sogar von der Weltbank anerkannt daß die Abnahme der 
Geburtenrate mit der Autonomie der Frauen über ihr Leben und der Kontrolle ihrer 
Fruchtbarkeit behandeln der 
gen und multilateralen Frauen sei es, um ihre 
keit einzuschränken oder zu fördern. Die in diesem Rahmen 
nisverhütenden Methoden haben auf die 
der Frauen. Viele internationale Pharmakonzerne behandeln Frauen als Versuchs-

Provera oder Die neueste .-..nrwwic 

„._.„~~,..,·v•v - überläßt im Trend der Geburten-
""'"'"""'" Effekte den Frauen und entläßt die Männer aus ihrer V er-

antwortlichkeit eine Fruchtbarkeitskontrolle. Die Kontrolle der Fruchtbarkeit 
ein Grundbedürfnis und ein Grundrecht aller Frauen. Sie daß Kinder-

ein soziales und kein rein Phänomen ist. Aber unsere 
wurden zu einem in den zwischen 
liehen Haushaltsvorständen und Privatunternehmen. Daß die der 

eine beträchtliche für die Weltressourcen darstellt be-
Aber genauso wie die Bereiche 

sind die Probleme der Dritte Welt Frauen ~·„r-.~·J~··~v„ 
ten und müssen auf dieser Ebene behandelt zwar 

daß die Verantwortlichkeit der Frauen für die Produktion von Waren und für die 
von Menschen wird. 1985: 
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gs\1en1roemenc1en Bereich erhalten bleiben nicht über neue 
und in den 

Lateinamerikas brauchen Frauen den ;:;•~·'"''"" 
wird 

chancen für Mädchen werden 
kommen werden müssen 

nämlich Abwälzen der Lasten auf die 1·1au1~1L 
"r-r1t101"t"·n Schuldnerlandes der 

Krise Kultur 
Mit der der Gesellschaften verschärft 
kulturelle Druck gegen 
Rassismus und 
ihren Bann ziehen. Die 
ihrem häuslichen 
Mobilität und damit auf ihre 
ihre Durch westliche ""'~"~"' 

eine zunehmende '""""''~"''"".„,„rn„,._ 

Das Erstarken des 
den Status der 

„u1,,v,,,,,u Fundamentalismus in Erster und Dritter Welt bedroht 
sie werden von den Konservatven verantwortlich i;v1uw~•n 

für den Verlust Traditionen. Frauen 
werden zu einem zwischen Traditionali-
sten und ""·'~''""V'"· wobei keiner von an einer 
der Le1Der1ssi:tmmc1n der Frauen interessiert ist. Obwohl sie Traditionen als durchaus 

""''u'."'-"'" Schwert für Frauen DA WN traditionelle kulturelle 
und einzusetzen. 
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über"~'''""~'"·"'·"""'·'· 
und weiblich zu und das Potential der Frauen <Uucm;:;11'.to1111.c;a, 

ail)~esprc>cnencm Krisen zu mildern oder gar zu lösen. 

haben Frauen daß sie sich 
;:;cuu"''"''""' können und Widerstand leisten. Un­

sondern auf ihr 
85: 

vm;:;vj~vu,GU;)GlLt:ll, Sie ZlJ-

Dt:•U!11l~U!lJ!(:ll für sich selber und für an­
dere zu verbessern. Sie haben sich und traditionelle Kulturformen be­
nutzt, um das Bewußtsein von Männern und von Frauen für und 

uic;''"'"""''"" zu wecken und zu stärken. 
die wir während der letzten zehn Jahre bei der Arbeit in Gras-

on:an1sat1rnaen und haben wir etliche 
sätzliche Erkenntnisse unser 
unsere Ethik zu einer Vision davon konkretisieren, wie wir uns die 
schaft vorstellen, und was wir für Frauen erreichen wollen. Damit ist nicht gemeint, 
daß wir von oben herab eine uniforme Ideologie zu etablieren suchen. Wir glauben 
vielmehr, daß die Auseinandersetzungen über die realen und schwierigen Fragen 
der Entwicklung, des Friedens und der Gleichheit gerade erst begonnen haben, und 
daß wir gemeinsam reflektieren sollten, was wir aus der reichen Vielfalt unserer Er­
fahrungen gelernt haben. 

Zweitens bedürfen wir der Strategien, mittels derer wir zu dieser Vision gelangen 
können; Strategien, die uns über die schwachen und fragmentarischen Bemühungen 
einer Dekade hinausführen, während der Frauen erst allmählich die ungeheuren 
Ausmaße der Aufgabe erkannten, die wir uns selber gestellt haben, - aber auch die 

Fülle unserer Kraft und Wir wenden uns daher in diesem 
erster Linie an aber auch an Institutionen und Kt:iL1c11u1m.c1u 

Drittens werden wir Methoden au'''-'"''"''"'''· 
in die Tat umzusetzen 

die sich aus dem 

zu einem Sinn 

undaggres­
;,,.cr,,.nt'" ist es eher 

von Hierarchien zu bekehren 

allesamt Teile unserer Visionen. 

zum Ausdruck 
, u;cuv~v••· unmittelbaren den lVHCLt1UUl~U. 
Unterschiede aufweisen. Jenseits aller Verschieden-

Kern des Feminismus in der Ver-
der Strukturen der Unterord-

die Frauen den Männern auf allen Ebenen des 
1'.AvAVL;.be:·0 "hti ;~t sieh L 

diese Frage hat es unter Frauen viel und gege-
ben. Die Anerkennung der Existenz von geschlechtsspezifischer Unterordnung und 
der Notwendigkeit, deren Strukturen zu zerstören, hat oftmals zu der falschen 
Schlußfolgerung geführt, daß daraus monolithische und allgemeingültige Anliegen, 
Strategien sowie Methoden hervorgehen, die für alle Frauen in allen Gesellschaften 
und zu allen Zeiten zutreffend seien. Eine politische Bewegung, die in ihrer Aus­
richtung potentiell weltweit ist, braucht jedoch ein großes Maß an Anpassungsfähig­
keit, Offenheit und Feingefühl den Belangen und Methoden gegenüber, die ver­
schiedene Gruppen von Frauen für sich selber definieren. Als wesentlicher Bestand­
teil relevanter politischer Aktion gilt daher die Selbstbestimmung. 

Es ist die Anerkennung der Verschiedenartigkeit von Anliegen und Methoden, die 
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innerhalb der bestehenden Strukturen, 
zu Dies 

L.Ul:>i:1.llu.11<0J.ill<1u~~'"'"zwischen den verschiedensten unmittelbaren Anlie-
M~'"''•·0"'0M Vision von der der Geschlech-

Finanzen und Geld sowie in 
KJasE;enunterscv1u.uu·v11, die die nationalen Grenzen überschreiten. Wir sind 

daß in Anbetracht der die zwischen arm und reich 
uv:>Lcut. und die tendenziell eher zu- denn eine die-
ser Strukturen alles andere denn wahrscheinlich ist. Aber dennoch müssen ein 
Bild der wie wir sie uns wünschen vor haben. 

einzelne Land sowie die .uv'-'"'""'"'F•""' 

die sich 

Reaktionen auf "'"'""'ile'rer"·cc·""'"'' 
innerhalb der Familie zu erlernen. 

Indem wir über diese 

nisationen disk'Utiert 
Im Bereich brauchen 

den 
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sind auf internationaler Ebene auf eine weitere wich­
der Dritten Welt verbunden. 

'"u""u"'"''-'l!• hohen Zinsraten in den 
könnte eine von US-

den Druck auf die Schuldnerländer zum Leisten 
damit würde auch die Last der Strukturan­

passungen, die vor auf der armen und Mittelschicht in diesen Ländern liegt, 
genommen. Ein Großteil di1e,ser Last fällt auf arme Frauen, denen dadurch Einkom­
men und Zugang zu Dienstleistungen verloren gehen, und die diesen Verlust nur 
durch eine Steigerung ihrer eigenen Arbeitsleistung wettmachen können. 

Die Kontrolle über multinationale Konzerne ist eine weitere langfristige Aufgabe. 
Große Konzerne haben maßgeblich daran mitgewirkt, die Nutzung der Ressourcen 
von den Grundbedürfnissen hin zu kommerzieller Ausnutzung, zu Export und Mili­
tarisierung umzuleiten. Die Beschäftigungsmöglichkeiten, die sie in der Dritten 
Welt eröffnen, sind in der Regel von geringem Umfang und bieten keine Aufstiegs­
möglichkeiten. Die Technologie, die sie verkaufen, ist oftmals weder den Bedürf-
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nissen der Mehrheit der V erbrnucher noch den vorhandenen Ressourcen angemes-

und Wasser. 

einheitlichen Interessen und Ziele 
de 

bei weitem keine 
diese Unterschie-

""""'u·""·'"'"'"'E> "~''"""'" die Bei-

der Frauen am ehesten mit dem 
daß die der Frauen für 

produktion und -vermarktung stärker betont Auf ähnliche Weise sind die 
Interessen der Frauen in der Schuldenfrage an die Interessen der Nationen ange­
lehnt, welche die vom IWF auferlegten Angleichungsprogramme ablehnen. Regie­
rungsausgaben für Grundbedürfnisse müssen zu unantastbaren Haushaltsposten 
werden. Auch hier können Frauen durch ihre Erfahrungen mit kollektiv-erbrachten 
Versorgungsleistungen in den Bereichen Nahrung, Kinderpflege und Gesundheit 
zusätzliche Perspektiven einbringen (2). Dabei sollen Frauen keineswegs den Ver­
lust grundlegender Dienstleistungen durch Erhöhung ihrer ohnehin schon starken 
Arbeitsbelastung ausgleichen - auf individueller Ebene tun sie es sowieso schon. 
Aber unter der Voraussetzung, daß ausreichende Finanzmittel verfügbar sind, kön­
nen gemeinschaftlich wahrgenommene Verantwortung und Partizipation durch die 



Eine weitere 
J1.u11uu1c11 armer Frauen in landwirtschaftsnahen 

vernichtet wurden. Die 

stabileren 
Die 

insbesondere unter beim 
zum Markt sowie Hindernissen beim Beschaffen von Lizenzen zu leiden. 
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Dennoch ist in den meisten Ländern der Sektor wesentlich 
der und kommt er doch den in 
Stadt und Land eher für diesen Sektor und die darin 

in denen auf Klassen 
in anderen Ländern verhält es sich umge-

die verschiedener Klassen 



in vielen Bereichen bieten. Dabei fällt es einem Stamm von Akti-
und oder 

wenn 
sen 
rungen müssen 

"u"'"""''' Film zu und 
zu finanzieren. In diesem Prozeß kommt den Frauenstudien eine bedeutende Rolle 
zu. Wir daß die die 
Netzwerken unter den 

Hilfen bei der unseres wie des Bewußtseins der Männer darstellen. 

"'"J'"""'''"""'u in der Dritten 
schränkt bleiben. Da Teile unserer noch immer , „,,u,,,„~·vvwu 
sind oder das Wort nicht sind und dies für Frauen in 
nrr."M"P>"n Maße als für Männer-, müssen wir uns auf Techniken der Volks- und 
Lvi'''"'"mJu'""''lS konzentrieren. An dieser Stelle werden die Methoden der 

und den lokalen konunt wieder 
uucuc;;e,vl.lU\O .LJ'-'UVl.H1.'H" zu. Planer und Funktionäre auf den unteren Ebenen 

Wir erreichen Macht durch 

Da 

sten 
Kraft 
ist das Potential von 
Blickwinkel armer Frauen die 

die und es Einbrüche in die 

in diesem Bereich 
Desweiteren stellt der besondere 

ietie11tss1tcn.en:im~n Grundbedürfnisse als die zen-
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sind offene und demokratische Prozesse unentbehrlich. Sie können den Frauen die 
Kraft um dem sozialen und familialen Druck der 
ihrer Teilnahme auf sie wird. Die 

kann durch ihre 

Ansatz kritisiert 
u..,„„,,„ •. „ fi.\r Frauen im 

Bereichen übernommen. 
Jo;m.H»<'"''"fü" bisweilen im Kontext u.• 5 v''"u""'" 

sozialer oder nationalistischer Damals stellten 
sie oftmals den nennenswerten Rahmen aufzuwerfen. 

ihre Geschichte UUP.,V•J•V•"~ 



drei wesentliche Schwächen. Oftmals leiden 
Klassen-bias innerhalb ihrer und in ihren 

auf Frauen der Mittel- und Oberschicht während 
und Weise behandelt werden. Ihre 

I'."''"""''"'"„"'"' stützt sich auf die Arbeiter 
""l!Sl'"'"'"' im formellen Sektor 

Frau-

Nr. 

sind sich des Charakters der 
nicht 

sich meist an arme Frauen und 
dener Hinsicht technische 
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ihre Arbeit mit und unter armen Frauen 
ein beachtliches Potential. 

159 

Erfahrun-

verschie-

''"""'"'~"' ins Le-
s trukturellen 

'"""'!''"'"'""'"'"Verständnis 



Forscher als ihrer 
Problems bewußt sein. Die 
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turen und Methoden der i-..„.'"'"'"'"'''"''·'"''"'"'l'-Lllll'-
vielleicht durch stärkere ..,v,"''·""''''"' 

Zusätzlich zu diesen sechs 
Anzahl von 
entstanden 
aber Interesse und A'-''"""""'" 

Stärke sich aus ihrer 
Schwächen aus dem Fehlen von klaren 

Situation kann dies auch eine 
ccc1.u11'~cu haben sich um Grundbedürfnisse wie Brennstoff und Wasser 

''"""'''''v" auf städtische Krisen wie Dienstleistun-
gen oder der Inflation. Sie konzentrieren sich außerdem auf Themen wie 
Widerstand gegen Gewalt Sextourismus und sexuelle 

fundamentalistische die Rechte der Frauen. Viele dieser 
cv1um,c11 haben eine Massenbasis und und 

außerordentlich in ihren Aktionen. 

<lenzen machen wieso 
Auf der einen Seite hat sich der Feminismus u.a. mit 

für institutionelle nur 
im häuslichen sondern auch - und 
bedeutsam - in solchen Bereichen wie dem 
ten"-Wirtschaft. Auf der anderen SEite mag die n.a.uu.~'"'"' 
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werden 
ken. Und wir müssen Strukturen in denen die Führerinnen verantwort­
lich den Stimmen und Bedürfnissen der auf 



Ein letzter Punkt betrifft die 
nerhalb unserer 
Weise des 

durch 
Dieser Prozeß war selbst bei 

- immer unterstüzend. Dies Bände für 
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Stärke entdeckt haben: die reiche Vielfalt unserer Erfah-
1.auua,'"'"1"" und verbunden mit der wachsenden das 

Anschrift der Autorinnen 

DAWN 
c/o Institute of Sociul Studies Trust 
S.M.M. Theatre Crafts Building 
5 Decn Dayal 

Indien 

ausschließlich für Frauen 
der 

des Berichts dann 
Strategien Methoden. Der volle Titel 

New Era: Development, Crises and Alternative 
nc1se1:rnn~, Monika Neitzke 


